
 bieten die Bildungs-Canapés stark fokus-
sierte  In halte, die in die Tiefe gehen und 
Theorie mit Praxis verbinden.
Wo liegen momentan die Heraus-
forderungen?
Die Herausforderungen sind noch vielfäl-
tig, da weder die genauen Anforderungen 
an die Microcredentials definiert noch die 
dazu notwendigen Systeme klar sind, die 
diese Zertifikate schweiz- oder europaweit 
managen. Für die Dozierenden liegt die 
Herausforderung in der Entwicklung der 
Bildungs-Canapés. Denn sie müssen das 
Anforderungsniveau wie auch den inhaltli-
chen Umfang neu festlegen. Als Beispiel: 
Innerhalb von 30 Lernstunden, das ent-
spricht einem ECTS-Punkt, müssen eine 
Vertiefung und ein Leistungsnachweis mög-
lich sein. Welche Inhalte, welche Übungen, 
welche Nachweise sollen dazu verlangt 
werden? Mit solchen Fragen setzen wir 
uns momentan intensiv auseinander. 
Was ist der Vorteil der neuen 
 Mikrozertifikate?
Mit den Bildungs-Canapés werden die 
Weiterbildungen spezifischer, niederschwel-
liger und konkreter. Das eröffnet mehr Per-
sonen die Möglichkeit, ihre Lernleistun-
gen  als ECTS-Punkte auszuweisen und 
weiterzuverwenden und sie in anderen 
Hochschulaus- und -weiterbildungen an-
rechnen zu lassen. Microcredentials bieten 
also in der Hochschulbildung neue Chan-
cen und ermöglichen Innovationen. Die 
PHBern wird eine breite Palette an Bil-
dungs-Canapés entwickeln, sodass die 
Kundinnen und Kunden sehr flexibel und 
nach ihren individuellen Bedürfnissen stu-
dieren können.
Wann schreibt die PHBern die 
 ersten Bildungs-Canapés aus?

Microcredentials sind Zertifikate für kleine 
Lerneinheiten. Bildungsexpertinnen und 
-experten sehen einen Vorteil in diesen Mi-
kroangeboten, weil sie themenspezifisch, 
praxisbezogen und breit anrechenbar sind 
und zusätzlich das lebenslange Lernen 
unterstützen. Swissuniversities hat in ei-
nem Grundlagenpapier festgehalten, dass 
die Microcredentials ein zentrales Element 
sind, um die Mobilität kompakter Lernleis-
tungen in der Hochschulbildung schweiz-
weit und international zu fördern. Eine 
 Arbeitsgruppe hat begonnen, die Rahmen-
bedingungen für die Micro credentials zu 
schaffen. Jürg Arpagaus, Leiter Institut für 
Weiterbildung und Dienstleistungen (IWD) 
der PHBern, ist Mitglied der  Arbeitsgruppe 
und treibt die Entwicklung der Micro-
credentials unter dem Namen Bildungs-
Canapés an der PHBern voran. 

Jürg Arpagaus, warum sind 
 Bildungs-Canapés wichtig? 
Jürg Arpagaus Ein Bildungs-Canapé, 
Microcredentials der PHBern, ist eine kur-
ze Hochschulweiterbildung. Bildungs-Ca-
napés ermöglichen erstens, dass mehrere 
solcher Einheiten besucht, abgeschlossen 
und später zu einem umfassenderen Lehr-
gang – z. B. CAS – zusammengefügt wer-
den  können. Das heisst, sie sind stapel-
bar.  Zweitens werden die Lernleistungen 
als ECTS-Punkte ausgewiesen, was die 
Grundlage für die Mobilität der Lernleis-
tungen im Hochschulbereich ist. Es zeich-
net sich ab, dass Bildungs-Canapés an 
Studiengänge in der Aus- und Weiterbil-
dung angerechnet werden können. Das 
heisst, ein Microcredential der Weiterbil-
dung kann  später in einem Ausbildungs-
master angerechnet werden. Drittens 

Jürg Arpagaus treibt die Entwicklung  
der Microcredentials voran.

Die PHBern lanciert mit den sogenannten Bildungs-Canapés 
kompakte und reichhaltige Kurzweiterbildungen für Lehrpersonen. 
Sie sind schweizweit und in der europäischen Hochschulbildung 
anerkannt und anrechenbar. Voraussichtlicher Start: 2025.

Sandra Liechti
Foto: Gino Knöpfel

Bildungs-Canapés

EIN REICHHALTIGER  
WEITERBILDUNGSSNACK

«Kurz gesagt:  
Bildungs-Canapés  
sind kleinformatig,  

kostbar und kraftvoll.»
Jürg Arpagaus,  

Leiter Institut für Weiterbildung  
und Dienstleistungen (IWD), PHBern
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WAS SIND MICROCREDENTIALS?
Bildungs-Canapés – so heissen die Microcredentials der PHBern. Es handelt sich 
um Lerngelegenheiten, die an den Hochschulen einen Umfang von einem ECTS-Punkt 
 (European Credit Transfer and Accumulation System) bis neun ECTS-Punkte (d. h. 30 
bis 270 Lernstunden) aufweisen. Microcredentials lassen sich stapeln, können also zu 
 einem umfassenderen Abschluss (CAS, DAS, MAS, BA, MA, MSc) kombiniert werden 
und müssen bestimmten Kriterien genügen. Die PHBern lanciert damit ein neues 
Weiter bildungsformat, das die Mobilität relativ kompakter Lernleistungen im europäi-
schen Hochschulraum ermöglicht und breit anrechenbar ist.

Die Nachfrage nach kleinen und kurzen Lernangeboten steigt. Schätzungen zufolge 
werden sich die Umsatzzahlen von Microcredentials und Onlineabschlüssen bis 2025 
fast verdoppeln. Es wird auch erwartet, dass Microcredentials die berufliche Mobilität 
über Branchen, Unternehmen und Länder hinweg erleichtern. Mikrozertifikate zeigen, 
welche spezifischen Fähigkeiten und Kenntnisse Lernende erworben haben. Sie unter-
scheiden sich von klassischen Abschlüssen und Zertifikaten durch ihre kürzere Dauer 
und oft flexiblere Zeiteinteilung. Ausserdem sind sie meist thematisch sehr fokussiert.

Kleiner Hunger auf Weiterbildung?
Die neuen Microcredentials der PHBern werden in Kürze ausgeschrieben. 
Jetzt in die Interessiertenliste einschreiben.
www.phbern.ch/bildungs-canape

Aktuell entwickeln wir die ersten Bildungs-
Canapés, um unsere Sys teme für die Hand-
habung der Micro credentials aufzusetzen. 
Ich gehe davon aus, dass wir dieses Jahr 
noch die ersten Bildungs-Canapés aus-
schreiben werden; mit Start im Jahr 2025. 
Das Angebot wird breit sein und deckt alle 
Bereiche der PHBern-Weiterbildung ab, so 
viel kann ich bereits verraten.
Warum glauben Sie an die  
Bildungs-Canapés?
Die Weiterbildung der Hochschulen ge-
winnt an Bedeutung. Es ist wichtig, dass 
die erbrachten Lernleistungen systema-
tisch erfasst und transferiert werden kön-
nen. Die Bildungs-Canapés erhöhen zu-
gleich die Flexibilität in der Weiterbildung 
und bringen den Teilnehmenden viele 
 Vorteile in ihrer Bildungslaufbahn. Sie er-
gänzen die Kurse und Weiterbildungs-
lehrgänge wie CAS, DAS oder MAS und 
sind wegen ihrer ECTS-Punkte und kurzer 
Dauer gefragter denn je. Kurz gesagt: Sie 
sind kleinfor matig, kostbar und kraftvoll.

Die Bewerbungsschreiben der Schülerinnen und Schüler  
der Schule Kehrsatz sind fehlerfrei und flüssig zu lesen.  
Das ist mit Sicherheit nicht nur dem Einsatz eines KI-Tools  
zu verdanken, aber auch.

Lisa Peter
Foto: Christian Aebi

KI-Tools im Unterrichtsalltag

(NOCH) BESSER  
BEWERBEN MIT KI

In der Schule Selhofen in Kehrsatz steht für die 8.  Klasse das 
 Bewerbungsschreiben auf dem Stundenplan. Klassenlehrer 
 Olivier Marti setzt dabei seit Kurzem das KI-Tool fobizz ein. Für 
gewisse Unterrichtssequenzen und erst nachdem er die Grund-
lagen mit seiner Klasse erarbeitet hat, ist das Tool Martis neue 
digitale rechte Hand. «Meine Schülerinnen und Schüler erhalten 
vom KI-Tool Vorschläge, wie sie holprige Sätze umformulieren 
können, oder Hinweise auf Rechtschreibfehler. Das hilft ihnen, 
selbstständig an ihrem Bewerbungsdossier weiterzuarbeiten, 

während ich gerade woanders gebraucht werde», fasst Marti 
den grössten Nutzen zusammen. Auch Schüler Sven Sägesser 
hat positive Erfahrungen mit dem KI-Tool gemacht: «Mir bereitete 
es manchmal Mühe, Sätze korrekt zu formulieren. Dabei hat mir 
das KI-Tool sehr geholfen. Ich konnte damit meine Fehler erken-
nen und gezielt bearbeiten.» Marti setzt das KI-Tool nicht etwa 
im Alleingang in seinem Unterricht ein. Im Gegenteil, das Schul-
leitungsteam in Kehrsatz ist  das Thema KI im Unterricht be-
wusst und durchdacht an gegangen.
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